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1. Vernetzung

Bei der Vernetzung sind zwei Bereiche zu unterscheiden:

a.

Interne Vernetzung.

Es geht um Ansprechpartner in den einzelnen Fachdezernaten und ggf.
auch im Rat und in den Fraktionen, Gber die sichergestellt wird, dass das
Thema Europa und die Erreichung der europaischen Zielsetzungen der
Kommune breit verankert werden.

Es geht um die Schaffung eines internen europaischen
Aktionsbindnisses in der Verwaltung und ggf. unter Miteinbeziehung
des Rates.

Externe Vernetzung

Aktive Mitarbeit in nationalen Spitzenverbanden. Zusammenarbeit mit
Hochschulen und der IHK.

Mitwirkung in territorialen Zusammenschlissen wie z.B. den
europaischen Metropolregionen.

Die gangigste Form der internationalen Vernetzung sind europaische
Verbande mit kommunalem Bezug wie RGRE oder Eurocities


Vorführender
Präsentationsnotizen
Vernetzung 
Vernetzung dient ganz allgemein dem Zweck, mit Personen und Organisationen ein Informations- und Kommunikationsgeflecht aufzubauen und zu pflegen. Bei der Vernetzung sind zwei Bereiche zu unterscheiden: 
a. Interne Vernetzung Die interne Vernetzung ist das Bemühen, innerhalb der Verwaltung ein Netzwerk der Personen und Einheiten aufzubauen, die an der kommunalen Europaarbeit beteiligt sind bzw. die am EU-bezogenen Informationsfluss teilhaben sollen. Es geht um Ansprechpartner in den einzelnen Fachdezernaten und ggf. auch im Rat und in den Fraktionen, über die sichergestellt wird, dass das Thema Europa und die Erreichung der europäischen Zielsetzungen (siehe I.) der Kommune breit verankert werden. Es geht um die Schaffung eines internen europäischen Aktionsbündnisses in der Verwaltung und ggf. unter Miteinbeziehung des Rates. 
b. Externe Vernetzung Die externe europapolitische Vernetzung auf kommunaler Ebene dient dem Erfahrungsaustausch und dem gegenseitigen Lernen; sie bietet ein Forum für die eigene europapolitische Profilierung. Sie kann national und international erfolgen. Die Formen nationaler Vernetzung reichen von der aktiven Mitarbeit zu europa-politischen Themen in den kommunalen Spitzenverbänden, über die Zusammenarbeit mit Hochschulen und der örtlichen IHK bis zur Mitwirkung in territorialen Zusammen-schlüssen wie z.B. den europäischen Metropolregionen. Die gängigste Form der internationalen Vernetzung sind europäische Verbände mit kommunalem Bezug. Dazu zählen z.B. thematisch breit aufgestellte Kommunalverbände wie der RGRE oder Euro-Cities, aber auch Fachverbände und Netz-werke mit spezifischen Themenschwerpunkten wie z. B. POLIS (Verkehrsfragen) oder der Konvent der Bürgermeister (kommunale Klimapolitik). 


2. Europafahigkeit der Verwaltung

Verwaltung fit machen im Umgang mit dem Thema
Europa

e Aus-und Fortbildungsmalinahmen (intern und extern)
e Forderung der Fremdsprachenkenntnisse

e Ausbildung eines Antrags- und Durchfihrungs-Know-
hows in den EU Forderprogrammen

e Kenntnis des europaischen Institutionengeflechts

e Kenntnis der europarechtlichen Grundlagen und der
europaischen Entscheidungsverfahren

e Kenntnis der unterschiedlichen Mentalitaten und
Kulturen (inklusive Verwaltungskulturen)


Vorführender
Präsentationsnotizen
Unter dem Begriff „Europafähigkeit“ versteht man alle Maßnahmen, die dazu geeignet sind, die Verwaltung fit zu machen für den Umgang mit dem Thema Europa. Dazu zählen kommunale Aus- und Fortbildungsmaßnahmen (intern und extern) im Bereich Europa, die Förderung der Fremdsprachen-kenntnisse (vor allem Englisch, da dies inzwischen die lingua franca der EU-Akteure ist), die Ausbildung eines Antrags- und Durchführungs-Know-hows in den EU Förderprogrammen, die Kenntnis des europäischen Institutionengeflechts, der europarechtlichen Grundlagen und der europäischen Entscheidungsverfahren, um zielgenau eigene Interessen einbringen zu können und die Schulung (z.B. durch Hospitationen in den Partnerstädten) in dem, was man interkulturelle Kompetenz nennt, d.h. die Kenntnis der unterschiedlichen Mentalitäten und Kulturen (inklusive Verwaltungskulturen), um in der europäischen Vernetzung kompetent und erfolgreich agieren zu können. Ein besonderes Übungsfeld ist in dieser Hinsicht auch die Beteiligung an EU geförderten Projekten (II.4.). 


3. Kommunikation und Information

a. Interne Kommunikation.
Bemuhen die Verwaltung Gber aktuelle
kommunalrelevante Vorgange auf dem
laufenden halten.

b. Externe Kommunikation.
Europainformation der Birger/ innen der
kommunalen Gebietskérperschaft.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Auch beim Thema Kommunikation ist zwischen der internen und der externen Kommunikation zu unterscheiden. Die interne Kommunikation bezeichnet das Bemühen, die Verwaltung über aktuelle kommunalrelevante Vorgänge auf dem laufenden zu halten. Die Erfahrung zeigt, dass die Fachdezernate der Kommunalverwaltungen i.d.R. nicht von sich aus sich die für sie relevanten Europainformationen beschaffen. Europainformation ist für die europaaktive Kommune eine Bring-schuld gegenüber ihrer Verwaltung. Unter externer Information versteht man die Europainformation der Bürger/ innen der kommunalen Gebietskörperschaft. 


Kommunalrelevante Themen auf EU-
Ebene

e Liberalisierung von Energie-, Wasser-, Abfallwirtschaft und
OPNV betrifft unmittelbar Versorgungsunternehmen

* |In der Wettbewerbs- und Binnenmarktpolitik interessieren
besonders das 6ffentliche Auftragswesen und staatliche
Beihilfen



4. Fordermittelakquise

Ein Projekt sollte nicht mit der Einplanung von
EU-F6érdermitteln geplant werden.

Nur dann bietet sie weiteren Nutzen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn am Beginn eines von der EU geförderten Projekts nicht das Schielen nach EU-Fördergeldern steht, für die man versucht, ein Projekt zu konstruieren, sondern umgekehrt das kommunale Projekt der Ausgangspunkt ist, für das man sich nach einem passenden Förderprogramm umsieht, dann ist eine EU-Fördergelderakquise nicht nur sinnvoll, sondern bietet darüber hinaus auch noch weiteren Nutzen 


5. Einflussnahme auf und Ausfluss
von EU-Rechtsetzung und EU-Politik

Uber
e Deutscher Stadtetag
e Deutsche Stadte- und Gemeindebinde

e Deutscher Landkreistag

e Rat der Gemeinden und Regionen Europas
(RGRE)

konnen Kreise Einfluss nehmen.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Städte, Gemeinden und Kreise, die unter Europaarbeit auch die Mitwirkung an der kommunalen Posi-tionierung in kommunalrelevanten Europaangelegenheiten verstehen, stehen sowohl auf nationaler Ebene als auch auf europäischer Ebene derartige Möglichkeiten zur Verfügung. Auf nationaler Ebene bieten sich die kommunalen Spitzenverbände (Deutscher Städtetag, Deutscher Städte- und Gemein-debunde, Deutscher Landkreistag) als Adressaten kommunaler Einflussnahme an. Sie positionieren sich regelmäßig zu kommunalrelevanten Vorhaben der EU. Auf europäischer Ebene gibt es eine Viel-zahl von Verbänden und Netzwerken (siehe II.1b), über die deutsche Städte, Gemeinden und Kreise ebenfalls an der „europäischen Kommunalpolitik“ teilhaben und Einfluss nehmen können. So bietet z.B. der RGRE seinen Mitgliedskommunen die Teilnahme an den fachspezifischen Arbeitsgruppen des europäischen Dachverbandes (CEMR) an, in denen die europapolitischen Stellungnahmen des Europäischen Dachverbandes zu kommunalrelevanten Vorhaben der EU entwickelt werden. Der re-gelmäßige Kontakt zu den Europaabgeordneten aus der jeweiligen Region ist ein weiteres Instrument, um kommunale Positionen in den europapolitischen Prozess einzubringen. 


lll. SYNOPSE ,MEHRWERT DER
KOMMUNALEN EUROPAARBEIT“



Mehrwert der kommunalen
Europaarbeit fiir die Politik

Aulenwirtschaftsforderung durch europaische Verbundprojekte

Basis flr den Dialog in der Blrgergesellschaft
Bewusstseinsentwicklung fir eine europaische Biirgerschaft

Einbindung von unterschiedlichen Hintergriinden (z.B. Menschen
mit Migrationshintergrund)

Erhéhung der Problemslésungskompetenz durch
Erfahrungsaustausch und Vernetzung

Erweiterung des kommunalen Handlungsspielraums: gespartes
Budget kann an anderer Stelle verwendet werden

EU-Politik und/oder Rechtsetzungsverfahren im kommunalen Sinne
beeinflussen/durchsetzen

Kompetenzgewinn durch fachlichen Austausch mit europaische
Kommunen in bestehenden oder neuen Netzwerken



Mehrwert der kommunalen
Europaarbeit fiir die Politik

Rechtzeitige Vorbereitung der Kommunen auf EU-
MaRBnahmen/Verlangerung der Vorbereitungszeit

Rechtzeitige Information der Blrgerinnen Uber zu erwartende
Rechts- bzw. Verfahrensanderungen auf Grund der europaischen
Gesetzgebung

Starkere Profilierung der Stadt/Imagesteigerung ,Marke“
Stadt/Gemeinde/Kreis/Starkung Wirtschaftsstandort/eigene
Prasentation in Brussel

Starkung kommunale Partnerschaften

Steigerung und Verstetigung der interkulturellen Kompetenz durch
den europaische Austausch insbes. im Bereich Bildung und Kultur in
Verwaltung und Blirgerschaft

Zukunftsfahigkeit entwickeln/steigern



IV. FORMEN UND
ORGANISATIONSMUSTER
KOMMUNALER EUROPAARBEIT



1. Europareferat / Europabiiro /
Europabeauftragte

e sorgen fur Informationen fur
kommunalrelevante europaische Vorhaben,

* sind Vernetzungs-, Fortbildungs- und
Kommunikationsakteur (Internetauftritt in
Sachen Europa, Bereitstellung von
Informationen fiur die Verwaltung im Intranet
und europabezogene Pressearbeit)

e bieten Blrgerinformation in Sachen EU


Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Erfahrung zeigt, dass die Europaarbeit in den Kommunen eine Verankerung in einer Stabsstelle bedarf. Die Überlegung, dass das Thema „Europa“ den jeweiligen Themen- bzw. Arbeitsbereichen entsprechend in den Fachdezernaten einer Verwaltung eigenständig wahrgenommen wird, trägt in der Praxis nicht. Daher verfügen alle Kommunen, die in irgendeiner Weise Europaarbeit betreiben, über entsprechende Stellen, die zwar unterschiedliche Bezeichnungen tragen, denen aber eines gemein-sam ist, nämlich die Zuständigkeit für das Thema Europa in Sinne einer Querschnittsaufgabe. 
Die kommunale Europaarbeit bedarf einer Einheit, die das Brüsseler Geschehen sichtet, strukturiert, analysiert und bewertet. Sie braucht kundige Pfadfinder, die Klarheit schaffen im Dickicht des europäi-schen Geschehens. Dies ist in aller Regel von den Fachdezernaten kommunaler Verwaltungen neben ihrer „normalen“ Arbeit nicht zu leisten. 
Die Europareferate / Europabüros / Europabeauftragten sind in diesem Sinne Dienstleister für die Kommunalverwaltung. Sie sorgen für die Information über kommunalrelevante europäische Vorhaben, sie sind Vernetzung-, Fortbildungs- und Kommunikationsakteur (Internetauftritt in Sachen Europa, Bereitstellung von Informationen für die Verwaltung im Intranet und europabezogene Pressearbeit) und verantworten in der Regel auch die Bürgerinformation in Sachen EU. Die organisatorische Anbindung der Stabsstelle Europa ist in den deutschen Kommunen nicht einheit-lich. Die Zuständigkeit kann beim Oberbürgermeister, Bürgermeister oder Landrat, oder aber in einem Fachbereich (z.B. Wirtschaftsförderung, Kulturamt, Kämmerei) liegen. Die Zuordnung zum Hauptver-waltungsbeamten (Oberbürgermeister, Bürgermeister, Landrat) hat aus der Sicht der Praxis1 den Vorteil, dass damit die Stellung der Stabsstelle innerhalb der Verwaltung gestärkt wird. Dem Thema Europa erhält durch die Anbindung „ganz oben“ mehr Gewicht innerhalb der Verwaltung und verleiht der damit betrauten Stabsstelle mehr Durchsetzungskraft bei einem Thema, das wegen der damit verbundenen Mehrarbeit in den Fachdezernaten nicht immer auf Begeisterung stößt. 


2. Europabeauftragte in den
Dezernaten der Verwaltung

Einige Kommunen haben zusatzlich zur Stabsstelle
Europa auch noch Europabeauftragte in den
einzelnen Fachdezernaten der Verwaltung
eingerichtet.

Bei diesem dezentralen Ansatz kommunaler
Europaarbeit erhalt die Stabsstelle gewissermalien
Partner in den Fachabteilungen, auf die sie sich
stlitzen kann. Diese haben die Verantwortung fir
das Thema Europa in ihrem jeweiligen
Arbeitsbereich zu betreuen.

Der Stabsstelle fallt in diesem System in
verstarktem MalSe eine koordinierende Rolle zu.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Einige Kommunen haben zusätzlich zur Stabsstelle Europa auch noch Europabeauftragte in den ein-zelnen Fachdezernaten der Verwaltung eingerichtet. Bei diesem dezentralen Ansatz kommunaler Europaarbeit erhält die Stabsstelle gewissermaßen Partner in den Fachabteilungen, auf die sie sich stützen kann. Diese haben die Verantwortung für das Thema Europa in ihrem jeweiligen Arbeitsbe-reich zu betreuen. Der Stabsstelle fällt in diesem System in verstärktem Maße eine koordinierende Rolle zu. 


B
3. Europaausschuss — Einbindung der

Kommunalpolitiker/innen

e Zentraler Akteur kommunaler Europaarbeit ist die
Verwaltung. Zunehmend setzt sich allerdings die Ansicht
durch, dass auch die Kommunalpolitiker/innen bei dem
Thema eine Rolle spielen sollen. Die Einbindung der
Kommunalpolitik in die kommunale Europaarbeit wird in
aller Regel als eine konsequente Erweiterung des
kommunalen Europaengagements verstanden. Einige
Kommunen verfugen daher Giber Ratsausschiisse, in denen
Europathemen einen festen Platz haben.

e Daruber hinaus wird im Rahmen der europapolitischen
Aktivierung der Kommunalpolitik dafur geworben,
Mitglieder des Rates auch an den Vernetzungsstrukturen
teilhaben zu lassen, etwa durch das Angebot, an den
europapolitischen Aktivitaten der Netzwerke teilzunehmen.


Vorführender
Präsentationsnotizen
Zentraler Akteur kommunaler Europaarbeit ist die Verwaltung. Zunehmend setzt sich allerdings die Ansicht durch, dass auch die Kommunalpolitiker/innen bei dem Thema eine Rolle spielen sollen. Die Einbindung der Kommunalpolitik in die kommunale Europaarbeit wird in aller Regel als eine konse-quente Erweiterung des kommunalen Europaengagements verstanden. Einige Kommunen verfügen daher über Ratsausschüsse, in denen Europathemen einen festen Platz haben. 
Darüber hinaus wird im Rahmen der europapolitischen Aktivierung der Kommunalpolitik dafür gewor-ben, Mitglieder des Rates auch an den Vernetzungsstrukturen teilhaben zu lassen, etwa durch das Angebot, an den europapolitischen Aktivitäten der Netzwerke teilzunehmen. 
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